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D e r  G e s c h a f t s f ü h r e r  v o n  " S T U D I 0  1  -  D i e  A l p e n w e l l e "  W A L T E R  f I A Y E R

w a r  5 , c h o n  v o r  J a h r e n  i n  d i e  S c h l a g z e i l e n  d e r  P r e s s e  g e r a t e n -  D e r

FREGIUENZBUIImLER ber ichtete mehrmals darüber.  um den Lesern d ie Dinge

n o c h m a l 5 ,  i n  E r i n n e r u n g  z u r ü c k z u r u f e n ,  n a c h f o l g e n d  n o c h m a l s  H e l d u n g e n

der Presse aus I?7L.  Der Hass den I {ALTER HAYER schon immer gegenüber

p r i v a t r a d i o s t a t i o n e n  a u s  d e m  A u s l a n d  g e z e i g t  h a t t e ,  s p i e g e l t  s i c h  a u c h

in  e ine rn  Au fsa tz  aus  dem Jah re  19E |9  w iede r ,  den  w i r  i n  Ansch luB  b r i n -

g e n .
Be i  dem in  Ze i t ungsa r t i ke l  vom L6 -  F ' l a i  1991  genann ten  Zeugen  HUBERTUS

K.  hande l t  e5  s i ch  üb r i gens  um den  j e t z i gen  STUDIO l - l ' l ode ra to r  und

H i ta rbe i t e ' r  des  Sende rs  HUBERTUS KL INGSBöGL-

D e r  F B - L e s e r  m a g  s i c h  n u n  s e l b s t  s e i n e  F l e i n u n g  d a z u  b i l d e n '

Steckte Hregen?ienrr den
Privatsender in Brand?
Angeklagter bestreitet Tatvorwurf - Prozeß wird fortgesetzt

/

Der Angeklagte besiritt je-
doch, sich am Tattag, dem 25.
August 1989, auf dem Schwar-
zenstein aufgehalten zu haben.
Er beteuerte, daß er zu dieser
Zeit auf der Funkausstellung in
Berlin gewesen sei, konnte sich
aber nicht mehr erinnern, in wel-
chem Hotel er übernachtet hatte.
Dem Gerrcht lag jedoch unter an-
derem cire Übernachtungsliste ei-
ner benachbarten Berghütte vor,
u: cier für den fragirchen Tag
schrvarz aul u'eiß der Name des
ä;geica4en erngetragen ist. Bei
e:le:r. \-ergierch mtt ener frühe-
Fp- F.- : - :o :no in  demselben
3;ci. rr-ulcie von Amtsrichter
G.::::an Jacobi zwischen den
be:ien Srgnaluren eine nicht zu
verkenneride l\hnlichkeit festge-
stellt. ,,Man muß schon ein be-
gnadeter Fälscher sein, um die
Unterschrift des Angeklagten so
gut nachzuahmen", meinte
Staatsanwalt Wollgang Grimm,
der im Laufe der Verhandlune

ein graphologisches Gutachten
beantragte. ,,Ich kann mir das
nicht erklären. Ich war da nicht
oben", behauptete hingegen der
Algeklagte f elsenJest.

Einen stichhaltigen Beweis für
die Präsenz des Schlierseers am
Tatort konnten die Zeugen ge-
stern aber nicht brineen. Einer
Muttei 

^'mit' 
ihrei'dref Kindern,

die zur Zeit des Brandanschlags
auf die Radiostation eine Wancil
mng zum Gipfel des Schwarzen-
steini unternommen hat, war da-
mals ein Bergsteiger verdächtig
vorgekommm. Dieser hatte auf
die Frage der Wanderer, warum
am Gipfel eine Rauchsäule zu.se-
hen sei, geantwortet, er habe
nichts gesehen. Da oben gebe es
Militär, und es sei gefährlich,
sagte der Mann. Er warnte die
Wanderer außerdem, bis zum
Gipiei weiterzugehen. Im Ange-
klagten erkannten die Zeugen je-
doch nicht eindeutig jenen Berg-

Aus  " l t l i esbache r  F le rku r "
vom 15 .  t " 1a i  L991

Schliersee (lp) - Nachdem Walter M. aus
Schliersee mit einem Werkzeug ein Loch in die
Decke einer privaten Südtiroier Radiostation
auf dem Schwarzenstein in Südtirol geschla-
gen hatte, soll der Elektroingenieur Dieselölin
den Sendecontainer geschüttet und die Radio-
station in Brand gesetzt haben. So stand es
zumindest in der Anklageschrift, mit der das
Miesbacher Schöffengericht den 36jährigen
gestern konfrontierte. An dem Gebäude, das
vöilig niederbrannte, war ein Sachschaden i.n
Höhe von 800 000 Mark entstanden.

steiger wieder, da dieser damals
eine dunkle Gletsenerb:ilie ge-
tragen habe. Nur Andras N.
meinte, die Figur und Stimme
des Angeklagten könnien iden-
tisch mit jenem Bergsteiger sein.

"Aber 
ich kann nicht genau sa-

gen, der ist es', schräakte er sei-
ne Aussage ein.

Der Verdacht, den Brandan-
schlag verübt zu haben, war auJ
den ehemaligen technischen Lei-
ter des Münchner Privatsenders
Antenne Bayern gefallen, da dem
36jährigen die,,widerrechtl iche
Sendetätigkeit" des sabotierlen
Senders ..Radio Tele Schwarzen-
stein" auf der gleichen Frequenz
wie Antenne Bayern in Dorn im
Auge war. Da der Südtiroler
Sender auch auf der Antenne
Bayern zugeteilten Welie sein
Programm ausstrahlte, kam es im
Bereich des Münchner Senders
zu Störungen. Der Angeklagte
betonte aber, daß er ledigiich auf
amtlichen Wege gefordert habe,
,,den grc-nzüberschreitenden
Sender'" airß':r Beirieb zu setzen.

Walter M.. tter berei'.ts vor iah-
ren für schui<üg befunden wor-
den war, den Sender Radio Bren-
ner mit Steinen beworfen und
dabei einen Mitarbeiter verletzt
zu haben, zeigte sich nicht über-
rascht, daß er der Sabotage ver-
dächtigt wird: ,.In dieser Bran-
che wird mit harten Bandagen
eekämpft." Der Prozeß wird heu-
Ie fortfesetzt. Lena Pawlovsky


